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eine Wahl von 4 Gliedern ans ihrer und unserer Mitte
vorschlage, und bann der gesetzgebende Rath durch das

geheime Scruttnmm eine ansserordenrllcheUutersnchunzö»

u.'.b Enparmß-Commission von » Gliedern wähle, der,

unter cuistweiliger Dispensation von allen andern Cow-

Missionen, die Aktivirnng der Staatsrechnungen, die

VcranKaltiMg der Revision aller bisherigen Einnahmen

und Ausgaben, der Generalberichr über den Zustand

und Einrichtung der Bureaux, und die AufA.llung eines

ReÄ'.inngöshstems für alle öffentlichen Vcrwaliungsde-

Horden aufgetragen werde.

Da di-ses Angelegenheiten sind, die wir, selbst ohne

Riiksicht auf die verschiedenen Vorschriften unserer- durch-

löcherten Constitution, anders nicht als mil Hilft unseres

von be 1 gleichen gemeinnützigen Absichle» belebten Voll-

jî.hungsralhs unternehmen können und sollen, so trage

ich daraus an: Zweytens, daß dem Vollz. Rath durch

cine Botschaft von der Ntedcrfttzung dieser Commission

Nachricht ertheilt, und derselbe ring.laden werde, einer-

ftits zu Complerirrmg dieser Commission, »ach Belieben

aus seiner Mitte oder aus der Zahl der helvetischen Bür-

ger, ein onttesMitglied zu ernennen; und anderseits diese

Commission in allen ihren vorhabende» Arbeit, zu deren

schleunigem Fortgang und Gelingen Mit seiner ganzen

Kraft und Ansehe» zu unterstützen.

B- Gesetzgeber! Diese Motion ist ein auffallender Ge-

danke von mir, den ich, ohne ihn irgend jemand milge.

theilt zu haben, unmittelbar Ihnen selbst in seinem Un-

werth zur Prüfung vorlege, in der Hoffnung, daß er über

Gegenstände, die nicht länger zu vertagen sind, in ihrer

Mute zweckmässigere Vorschläge erwecken werde.

Ein Volk, das leidet, ist argwöhnisch, und bereit jeder

Vcrlämndung gegen diejenigen, die ihm ungewohnte Ab-

gaben auflegen, Glauben bcyzumeffe»; noch steht es

nicht in unsrer Macht, den Druk zu erleichtern, wohl

aber das Volk zu überzeugen, daß blos in einem unver-

weiblichen Verhängniß und keineswegs in einem Mangel

von Treue und Oekonomie der Regierung und ihrer

amtete», die Quelle seiner Uebel zu suchen feve.— Dieß

ist der Beweggrund meiner Anträge.

Die ehemalige, durch Eintracht mehrerer Iahrhun-
dcrtc, selbst ihren mächtigen Nachbarn Achtung gedie.

tende Eidgenossenschaft stellt uns das belehrende Beyspiel

auf, daß auch blos zufälligeimberechnele Constitutioucn

gedeihen, Wohlstand verbreiten und lange dauern können,

wenn sie durch eine treue und kluge Verwaltung der öf-

ftnclichen Gftder garantirr sind; — so wie hingegen,

ohne dieß, keine Regierung sich Achtung und Zutrauen

erwerben kann, «nd selbst eins wohlaMudlrte Eonstitn«

lion eine blosse Seifenblase ist, tft bald zerplazt, und

nichts als einen Flecken von ihrem momentanen Daseyn
zurükläßt, wie es die tägliche Erfahrung beweist. Dieß
veranlasset mich vorzüglich auf meinen Antrag s. Nro. 4.
für das Künftige zu insisticen, wenn Sie je gegen meine

Erwartung über das Vergangene weggehen sollten.

Das Mittel, so ich zu diesen Zwecken vorgeschlageil

habe, stelle ich gänzlich Ihrer Weisheit anheim.

Um stark, schnell, einstimmig und ohne fremden
Einfluß zu handeln, erfordert es nur wenige Männer;
darum schlösse ich nur auf eine Commission von dreyen,
in der Voraussetzung, daß diesen die Vollmacht ertheilt
werde, selbst nach eigenem freyem Belieben die nöthigen
Gehülfen zu wählen.

(Die Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
Geschichte des veränderten SchiksalS

und kriegerischen Auftritten, wel»
che den alten Canton G la rus vom
Jahr 1798 bis » 8 c> i betraf fcn. Her.
ausgegedcn von P fr. M. F r e n l e r.
G e d r u k t ; u h a b cn i n der B u ch d r u k«

kcr e y z u Gla rus. 8. » Lc>o. S. 48.

» Dem itzo lebenden Glarner zur treuen Lehre und
Warnung, dem Nachkömmling zu einem unanslöschli'
chen Denkmal der wichtigen, mit vielen Leiden begleite«

ten Slaatsveränderurig " — ließ der Vf. dieß Werkgen
drucken, das eine nicht ganz unbrauchbare, aber doch

etwas magere und trockene Chcom.k der Kri'egsereignisse ^

enthält. Am Ende findet sich das Verzeichnis der Tod«

ten (ihrer sind 90) und der Verwundeten (deren sind

;6) aus dem Canton Glarus in den verschiedenen Ge-
fechten von »798 bis iZoo.

D r u k f e h l e r.
In den Bevölkerungstabellen St. ;L<>. S. -71 und

272 ist zu lesen:

Bezirk R 0 rschach 7,072 statt 7-062.
Summa des Cantons Appenzell »47,78?, statt

!47>79t.
Bezirk Lausanne 12,629, statt i;-62,.

j Bezirk Mendrisio 9,47?, statt 4,s?s.


	Kleine Schriften

